
26.05.2015

. WIRTSCHAFTSREGIONPfingsten 2015 Ausgabe Nr. 117 – Seite 25

„AlterndeBevölkerung
istWachstumstreiber“
LaborzuliefererStratec setzt aufBestandskunden

Von unserem Redaktionsmitglied
Carolin Freytag

Pforzheim. Was Stratec kann, können
sonst nicht viele. Das sagte zumindest
der Vorstandsvorsitzende des Birkenfel-
der Labortechnik-Zulieferers, Marcus
Wolfinger, bei der gestrigen Hauptver-
sammlung im CongressCentrum. „Wir
sind nur mit etwa drei weiteren Unter-
nehmen weltweit
vergleichbar.“ Zu
der geringen Kon-
kurrenz komme
auch noch die
Komplexität der
Analysensysteme, die Stratec für medi-
zinische Diagnostik entwickelt: „Diese
Systeme sind so komplex, wie ein Klein-
wagen.“ Für die Kunden, die ihre Pro-
dukte mit der Software von Stratec wie-
derum an Abnehmer im Medizinbereich
verkaufen, sei diese Komplexität kaum
noch zu durchschauen – und Stratec
deshalb gefragt. „Natürlich stehen wir
dabei noch in Konkurrenz zu hauseige-
nen Forschungsabteilungen“, so Wolfin-
ger.
Dem Birkenfelder Unternehmen kom-
me es allerdings weniger darauf an,
Neukunden zu gewinnen, als bestehende
weiterhin zu überzeugen: „Wir arbeiten

bereits mit 15 der Top 20 Unternehmen
der Medizintechnik-Branche zusam-
men.“ Deshalb setze man auf Projekte
mit Bestandskunden.
Das Wachstum der nächsten Jahre
sieht der Vorstand als gesichert. „Die al-
ternde Bevölkerung und die zunehmen-
de Auslagerung der System-Entwick-
lung bei den Unternehmen treiben unser
Wachstum“, erklärte Wolfinger den Ak-

tionären. Die zeig-
ten sich mit der
Leistung des Un-
ternehmens im ver-
gangenen Jahr zu-
frieden. So man-

cher hatte sich allerdings eine höhere
Dividende als die festgelegten 70 Cent
gewünscht. Rund 42 Prozent des Jahres-
überschusses hat das Unternehmen aus-
geschüttet, der Rest soll vor allem in
Forschung und Entwicklung fließen.
Laut Geschäftsbericht plant das Unter-
nehmen zudem, seinen Sitz in Birken-
feld rund um das bestehende Gebäude
zu erweitern. In Rumänien soll in diesem
Jahr nun mit dem Bau eines eigenen Fir-
mengebäudes begonnen werden. „Das
Land zieht verstärkt internationale In-
vestoren an, deshalb sind wir froh, dort
schon seit geraumer Zeit den Standort
haben.“ nWirtschaft

DIE VORSTANDSMITGLIEDER von Stratec, Claus Vielsack, Marcus Wolfinger und Robert Siegle (von links), verkündeten den Aktionären
auf der Hauptversammlung im CongressCentrum unter anderem Umsatzsteigerungen und eine höhere Dividende. Foto: Ehmann

Erweiterung in
Birkenfeld geplant

Effiziente Energiekonzeptewerden belohnt
Zum16.Mal verleiht EnergieberatungszentrumdenSolar- undEnergiepreis / Bewerbungen bis 5. Juli

Pforzheim (PK). Den Startschuss zum
16. Solar- und Energiepreis gab Pforz-
heims Erster Bürgermeister Roger Heidt
bei einem Besuch im Energieberatungs-
zentrum (ebz).
„Der Solar- und Energiepreis stellt in
diesem Jahr effiziente Energiekonzepte
für Gebäude in den Mittelpunkt, denn
noch immer ist ein viel zu hoher Anteil
der CO2-Emissionen auf die Beheizung
von Räumen und die Warmwasserberei-
tung zurückzuführen“, betont Roger
Heidt. Dabei geht es nicht allein um

Neubauten, für die es bereits ausgereifte
Konzepte vom Passivhaus bis hin zum
Plus-Energiehaus gibt, sondern auch
um die energiebewusste Sanierung von
Altbauten. „In Pforzheim und im Enz-
kreis wird schon viel, aber noch nicht
genug getan, um fossile Ressourcen zu
schonen und die Energiewende voranzu-
treiben.“
Menschen, die ihre Häuser mit einer
guten Wärmedämmung versehen, die
Heizung optimieren und erneuerbare
Energien nutzen, setzen ermutigende

Zeichen, so Heidt, der große Beteiligung
an dem Wettbewerb hofft. Auch das En-
gagement der Stadt Pforzheim und des
Enzkreises in Sachen Klimaschutz müs-
se noch weiter intensiviert werden.
Der Wettbewerb um den Solar- und
Energiepreis soll diejenigen belohnen,
die Solaranlagen zur Strom- und/oder
Wärmeerzeugung einsetzen und bei der
Wärmedämmung und Heizungsoptimie-
rung mehr tun als gesetzlich gefordert
ist. Alter und Baustil, aber auch die Art
der Nutzung haben Einfluss auf den

Energiebedarf eines Gebäudes, denn je-
des Haus ist anders. Die unterschiedli-
chen Voraussetzungen werden in der
Jury des Wettbewerbs, der Fachleute aus
Forschung, Planung, Handwerk, Ener-
gieversorgung und Verwaltung angehö-
ren, berücksichtigt. Für Aufbereitung
der Daten und Vorauswertung sind die
Ingenieure des Instituts für Energie-
und Umweltforschung Heidelberg (Ifeu)
zuständig.
„Für das Ausfüllen der Wettbewerbs-
unterlagen braucht man schon etwas
Zeit“, sagt Christian Schneider, mit Ma-
thias Morlock Geschäftsführer des ebz
ist. Doch gebe das ebz gerne Hilfestel-
lung beim Ausfüllen des Formulars, so
Manfred Volz, der als Gebäudeenergie-
berater im Energie- und Bauberatungs-
zentrum schon vielen Sanierungswilli-
gen wertvolle Informationen gegeben
hat. Auch die Architekten und die
Handwerkerschaft seien behilflich. Als
Lohn der Mühe winken den Gewinnern
wieder attraktive Preise, etwa ein Gold-
barren im Wert von 1 000 Euro oder ein
iPad sowie Thermografieaufnahmen
seines Hauses, eine Solaruhr und ein
Baustoffgutschein.
In einer Sonderkategorie werden Ener-
giekonzepte für Firmen- oder Mehrfa-
miliengebäude bewertet.
Die Bewerbungen nimmt das ebz bis
zum 5. Juli entgegen. Bei der Preis-
verleihung am 19. September, dem
„Energiewendetag Baden-Württem-
berg“, wird im ebz Landrat Karl Rö-
ckinger die Gewinner auszeichnen.
Fragen werden unter der Telefonnum-
mer (07 00) 32 90 32 90 entgegengenom-
men. Interessenten erhalten die Bewer-
bungsunterlagen ebz Am Mühlkanal 16,
im Kundencentrum der Stadtwerke, in
den Rathäusern, im Landratsamt, in den
Filialen von Sparkasse und Volksbank
und beim Amt für Umweltschutz.

i Internet

www.ebz-pforzheim.de
DER WETTBEWERB um den Energiepreis startet wieder. Das Team um das Energieberatungszentrum hofft auf rege Teilnahme unter
Besitzern von Neu- und Altbauten. Im September werden die Gewinner ausgezeichnet. Foto: PK

RegionaleWirtschaft legtweiter zu
IHK sieht die Reformanstrengungen hiesigerUnternehmen belohnt

Pforzheim (PK). Nachdem die Wirt-
schaft in der Region Nordschwarzwald
bereits stark ins laufende Jahr gestartet
ist, hat sie zum Frühsommer noch ein-
mal einen Gang zugelegt. Wie die
jüngste Konjunkturbefragung der In-
dustrie- und Handelskammer Nord-
schwarzwald bei rund 315 Unterneh-
men aus der Region ergeben hat, be-
richten 58 Prozent von gut laufenden
Geschäften. (Jahresbeginn: 54 Prozent).
Weitere 40 Prozent (Jahresbeginn: 43
Prozent) geben noch befriedigende, nur
zwei Prozent (Jahresbeginn: drei Pro-
zent) schlecht laufende Geschäfte an.
Damit hebt sich die regionale Konjunk-
tur erneut positiv vom Landesdurch-
schnitt ab. „Dass unsere Firmen über-
durchschnittlich stark von den aktuel-
len konjunkturellen Impulsen profitie-
ren, ist nicht zuletzt ihren eigenen Re-
formanstrengungen zu verdanken“,
freut sich IHK-Präsident Burkhard
Thost.
Wie zu Jahresbeginn verzeichnen 39
Prozent der befragten Unternehmen
gute Erträge bei mehrheitlich gestiege-
nen Umsätzen gegenüber dem gleichen

Vorjahreszeitraum. Eine Mehrheit von
58 Prozent bewertet ihre aktuellen Er-
träge noch mit befriedigend. Der Anteil
der Firmen mit volleren Auftragsbü-
chern hat im Vergleich zum Jahresbe-
ginn von 28 auf 34 Prozent zugenom-
men, 56 Prozent gibt eine stabile Nach-
frage an. Geschäfts- und Umsatzerwar-
tungen zeigen nach oben.
Konsumfreude und Investitionen
stärken weiterhin Binnenwirtschaft
und Arbeitsmarkt. Die positive Ar-
beitsmarktentwicklung, der Rückgang
des Ölpreises sowie die jüngsten Tarif-
abschlüsse haben Einkommenserwar-
tungen und Konsumklima verbessert.
35 Prozent mehr Firmen als zu Jahres-
beginn wollen ihre Investitionen im In-
land ausweiten. Die Personalplanun-
gen gehen von gleich bleibenden Be-
schäftigtenzahlen aus. Aus Sicht der
regionalenWirtschaft wird die Inlands-

nachfrage als primäres Risiko für wei-
tere wirtschaftliche Entwicklung ange-
sehen. Offenbar befürchten Unterneh-
men, dass die Konsumfreude, die von
einer kräftigen Investitionsnachfrage
flankiert wird, nicht von Dauer ist.
Im Vergleich zu Jahresbeginn haben
sich aus Sicht der regionalen Unter-

nehmen die Exportperspektiven ver-
bessert. 44 Prozent rechnen mit einer
weiteren Steigerung, mehr als die Hälf-
te geht von einer Fortsetzung der aktu-
ellen Entwicklung aus.
Leicht besser als im Durchschnitt der
gesamten regionalen Wirtschaft bewer-
ten Unternehmen aus der Metallerzeu-

gung und -bearbeitung sowie der Her-
stellung von Metallerzeugnissen ihre
Geschäftslage.
48 Prozent der Firmen berichten von
guten, der Rest noch von befriedigen-
den Erträgen.
Anders als in der übrigen Wirtschaft
wird die aktuelle Geschäftslage in der
Schmuckindustrie schlechter einge-
schätzt als zu Jahresbeginn, obwohl im
Inland die Umsätze in den letzten vier
Monaten gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum gestiegen sind. Allerdings sind
die Umsätze mit dem Ausland mehr-
heitlich rückläufig. Die Auftragssitua-
tion ist überwiegend stabil.
Der schwächere Euro macht den Im-
port der für die Schmuckindustrie
wichtigen Rohstoffe teurer. Das gegen-
wärtige Investitionsniveau im Inland
soll auch in Zukunft aufrechterhalten
werden, wobei vor allem in Produkt-

und Verfahrensinnovationen investiert
werden soll.
Im Groß-, Einzel- und Versandhandel
hält der Aufschwung an. Geschäfts-
und Ertragslage werden mehrheitlich
als gut beurteilt. In der Branche
herrscht allerdings die Befürchtung,
dass die Inlandsnachfrage nicht dauer-
haft auf diesem hohen Niveau bleibt.
Als weiteres Risiko sieht die Branche
den anhaltenden Fachkräftemangel.
Bei den regionalen Kreditinstituten
hat sich die Geschäftslage im Vergleich
zum Jahresbeginn etwas eingetrübt. 40
Prozent bewerten sie mit gut, die restli-
chen 60 Prozent noch mit befriedigend.
Die Kreditvergabe ist bei den meisten
Kreditinstituten gleich geblieben, ins-
besondere bei Finanzierung von Be-
triebsmitteln. Bei der Finanzierung von
Investitionen, haben rund 47 Prozent
der Kreditinstitute mehr Kredite verge-
ben. Risiken sieht die Branche primär
in der künftigen Wirtschaftspolitik,
insbesondere in der expansiven Geld-
politik der EZB, die zu historisch nied-
rigen Zinsen führt und der gesamten
Branche Probleme bereitet.

Schwacher Euro setzt
Schmuckindustrie zu

Info-Portal
zumHolzbau

Pforzheim/Calw (PK). Ein neues Infor-
mationsportal zum Thema Holzbau geht
an den Start. Die Projektbeteiligten ga-
ben im Landratsamt Calw den Start-
schuss für das „Holzplanwerk“. Damit
verfügt die Region Nordschwarzwald
über ein Portal mit allen relevanten In-
formationen zum Holzbau – von der
Holzauswahl, der Verarbeitung, der Pla-
nung und Realisierung bis hin zu den
Holzbau-Partnern. Anregungen, Tipps,
Quellen und Projektbeispiele von Holz-
häusern, Holzbauwerken und -kons-
truktionen in einer wachsenden Vielfalt
von Einsatzgebieten runden das Infor-
mationsangebot ab.
Entstanden ist das neue Info-Portal
innerhalb Regionalentwicklungspro-
gramms „Leader“. Für dessen Umset-

zung ist im Nordschwarzwald die
„Leader-Aktionsgruppe“ zuständig. Die
Förderung des Holzeinsatzes, insbeson-
dere im Baubereich, und die Stärkung
regionaler Wirtschaftskreisläufe spiele
eine wichtige Rolle, so der Vorsitzende
der Aktionsgruppe Helmut Riegger. Vom
Forst und dem Waldbesitzerverband
über Holz verarbeitenden Betriebe bis
hin zu Planern und Architekten haben
sich alle eingebracht.
„Uns war es wichtig, eine Anlaufstelle
in der Region für am Holzbau Interes-
sierte und für Bauwillige sowohl aus
dem privaten als auch aus dem öffentli-
chen Bereich zu schaffen“, begründete
Rudolf Müller die Motivation der Archi-
tektenkammer Baden-Württemberg,
Kammergruppe Nordschwarzwald de-
ren Unterstützung des Projekts.
Umgesetzt wurde Holzplanwerk von
der Firma Tom Texter aus Freudenstadt.

i Internet

www.holzplanwerk.de
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für Bauwillige
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